
THEATERfORum

TRIO
GASPARD

SO 17.03.2024
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JOSEPH HAYDN  (1732–1809)
        Klaviertrio Nr. 22 A-Dur Hob. XV:9  (1785)
       Adagio  |  Vivace

ROBERT SCHumANN  (1810–1856)
        Klaviertrio Nr. 2 f-Dur op. 80  (1847–1849)
       Sehr lebhaft  |  Mit innigem Ausdruck – Lebhaft  |  
       In mäßiger Bewegung  |  Nicht zu rasch

P A U S E

JOSEPH HAYDN  (1732–1809)
        Klaviertrio Nr. 44 E-Dur Hob XV:28  (1795/96)
       Allegro moderato  |  Allegretto  |  Finale. Allegro
 
SALLY BEAmISH  (*1956)
        Trance für Klaviertrio  (2023)

fRANZ LISZT  (1811–1886)
        ungarische Rhapsodie Nr. 9 „Pesther Carneval“ S. 244 Nr. 9  (1847/48)

DIE AUSFÜHrENDEN

Das 2010 gegründete trio gaspard ist eines der gefragtesten
Klaviertrios seiner generation und wird weltweit für seine ein-
zigartige und frische Annäherung an die Musik gefeiert. Immer
wieder gastiert das trio in bedeutenden, internationalen Konzert-
sälen wie der Wigmore Hall in London, der Philharmonie und
dem Pierre Boulez Saal in Berlin, der Philharmonie in Essen, im
Salle Molière in Lyon, der Unione Musicale in turin, dem KKL
Luzern sowie der Shanghai Symphony Hall.

Neben dem traditionellen repertoire für Klaviertrio macht sich
das trio gaspard immer wieder auf die Suche nach selten auf-
geführten Meisterwerken, die es für sich und das Publikum neu
entdecken möchte. So spielte es bei einer Live-Übertragung der
BBC Proms 2022 das Klaviertrio d-Moll der englischen Kompo-
nistin Ethyl Smyth.

Darüber hinaus arbeiten die drei Musiker*innen regelmäßig mit
zeitgenössischen Komponist*innen zusammen. So spielten sie
für ihr erstes großes CD-Projekt nicht nur alle 46 Klaviertrios
von Joseph Haydn ein, sondern gaben darüber hinaus Werke
bei zeitgenössischen Komponist*innen wie Sally Beamish,

 Patricia Kopatchinskaja, olli Mustonen, Helena Winkelmann, Kit
Armstrong, Johannes Julius Fischer oder Leonid gorokhov in
Auftrag. ziel war es, die Musik des klassischen Vorbilds Haydn
mit modernen tonsprachen zu reflektieren und ihr so neue 
Bedeutungsebenen abzugewinnen. Und das mit großem Erfolg:
Die im Sommer 2022 veröffentlichte erste CD der Serie wurde
von der Presse durchweg positiv aufgenommen, Besprechungen
in der Times und im Limelight Magazine sprachen warme Emp-
fehlungen für die Aufnahme aus und das Fachmagazin The Strad
freute sich, dass dieser erste teil der gesamtaufnahme „hungrig
auf mehr“ mache.

Auch anderen Kunstformen steht das trio gaspard aufgeschlos-
sen gegenüber. So führte es zusammen mit der Schauspielerin
und tänzerin Luka Fritsch das Werk Présence – ballet blanc für
Klaviertrio und Sprecher von Bernd Alois zimmermann auf. Der
Live-Mitschnitt einer Aufführung im Berliner Pierre Boulez Saal
wurde in einer Kooperation mit Deutschlandradio auf der 2020
erschienenen CD Live in Berlin festgehalten.
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TRIO GASPARD
JONIAN ILIAS KADESHA, Violine |  VASHTI HuNTER, Violoncello  |  NICHOLAS RImmER, Klavier



Das trio ist mit seinen Mitgliedern aus Deutschland, griechen-
land und großbritannien international besetzt. gemeinsam
 arbeiten sie regelmäßig mit Hatto Beyerle, dem Mitbegründer
des Alban Berg Quartetts, zusammen. Außerdem studierte das
Ensemble an der Europäischen Kammermusikakademie (ECMA),
an der es wichtige Impulse von Johannes Meissl (Artis Quartett)
sowie von Ferenc rados, Avedis Kouyoumdjian, Jérôme Pernoo
und Peter Cropper (Lindsay Quartet) bekam.

Inzwischen unterrichten die Mitglieder des trios selbst, bei-
spielsweise bei eigenen Meisterkursen an der Kyung-Hee 
University Seoul, der royal Irish Academy Dublin oder beim
Shanghai Chamber Music Festival. Bei letzterem saßen die 
Musiker*innen außerdem in der Jury des Chinesischen Kammer-
musikwettbewerbs.

Das trio gewann verschiedene Erste Preise und Sonderpreise,
unter anderem beim Internationalen Joseph Joachim Kammer-
musikwettbewerb der Hochschule für Musik Weimar, beim fünften
Internationalen Haydn Wettbewerb in Wien und beim 17. Inter-
nationalen Kammermusikwettbewerb im französischen Illzach.
2012 wurden die drei mit dem Wiener Klassik-Preis der öster-
reichischen Stadt Baden ausgezeichnet. Außerdem hatte das
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trio zwischen 2017 und 2019 ein „Fellowship of Chamber Music“
am royal Northern College of Music in Manchester inne.

Das beste Klaviertrio, das ich jemals hatte und hörte.
ProF. HAtto BEyErLE, ALBAN BErg QUArtEtt

Herzerfrischen ehrlich, stilgerecht und farbenreich, mit Transparenz
und guter Agogik. Dieses Trio gehört zu einer anderen Liga!

ENSEMBLE MAgAzIN



Klaviertrios aber das Cello aus seiner reinen Bassfunktion, wie
es sie noch in den barocken triosonaten innehatte, heraus und
adelt es zum Melodieinstrument, das der geige und auch dem
Klavier zumindest stellenweise ebenbürtig ist.
Um die hohe Nachfrage nach neuer Musik für die beliebte trio-
Besetzung zu stillen, komponierte Haydn mehr als 40 Klavier-
trios, die sich in Form und gestus stark unterscheiden. So prägte
sich hier, anders als in den Streichquartetten, keine bevorzugte
Satzfolge aus. Die trios variieren zwischen zwei, drei, vier und
fünf Sätzen, beginnen mal langsam, mal schnell und sind auch
in den Mittelsätzen höchst flexibel. Einzig das lebhafte Finale
haben alle Werke gemein. So sind auch die beiden trios des
heutigen Abends höchst verschieden. Während das in Wien ent-
standene Klaviertrio Nr. 22 A-Dur langsam beginnt, im ersten
Satz galant voranschreitet und erst im folgenden Vivace seine
Energie entfaltet, nimmt das noch bei seiner zweiten England-
reise in London komponierte Klaviertrio Nr. 44 E-Dur bereits
nach einer kurzen Einleitung an Fahrt auf und entfacht eine Vir-
tuosität im Klavier, die keine zweifel daran lässt, welches Instru-
ment im zentrum der Komposition steht. Der bemerkenswerte
zweite Satz kommt gleich ganz im gewand einer Klaviersonate
daher und schafft eine reizvolle Spannung zwischen der melan-
cholischen Basslinie und den verspielten Verzierungen in der
Melodie.

ganz anders gestaltet sich das Kräfteverhältnis im Klaviertrio
Nr. 2 f-Dur von Robert Schumann. Von der ersten Note an bilden
alle drei Instrumente eine musikalische Einheit, die sich die 
Motive permanent zuspielt und sich immer wieder gegenseitig
in Szene setzt. Mit diesem Ergebnis zeigte sich auch roberts
Frau Clara sehr zufrieden. Nach dem dramatischen ersten 
d-Moll-trio war es vor allem die Wärme und Heiterkeit, die sie
am F-Dur-trio so schätzte: „Es gehört zu den Stücken roberts,
die mich von Anfang bis zum Ende in tiefster Seele erwärmen
und entzücken. Ich liebe es leidenschaftlich und möchte es
 immer und immer wieder spielen.“ Dabei mag sie vor allem an
den lyrischen zweiten Satz gedacht haben. Diesem liegt ein
Lied zugrunde, mit dem Schumann seiner Frau schon einmal
eine musikalische Liebeserklärung machte. Im Intermezzo aus
dem Liederkreis op. 39 heißt es zu der im Klaviertrio zitierten
Melodie: „Dein Bildnis wunderselig hab’ ich im Herzensgrund“.
Daran schließt nun ein meditativer dritter Satz an, in dem sich
die Instrumente fragile Motiv-Fetzen zuwerfen, bevor sich im
Finale die aufgestaute rhythmische Energie Bahn bricht.

Die britische Komponistin Sally Beamish schrieb ihr Klaviertrio
Trance für das Haydn-Projekt des trio gaspard und schuf damit
eine reaktion auf Haydns fis-Moll-trio Hob. XV:26. Das Werk ist
aber auch eine sehr persönliche Erinnerung an ihre Mutter, die

geigerin Ursula Snow, die das Haydn-trio häufig mit ihrem
 eigenen Ensemble aufführte, bevor sie unheilbar an Demenz
erkrankte. Der titel Trance reflektiert auf musikalischer Ebene
den melancholischen gestus des fis-Moll-trios, verarbeitet auf
persönlicher Ebene aber Erfahrungen, die die Komponistin mit
ihrer Mutter machte, „als sich ihre Persönlichkeit aufgrund der
Krankheit veränderte, wandelte und schließlich verblasste“. So
ist das Werk zu Beginn in fis-Moll mit zufälligen zitaten aus
Haydns Andante cantabile gespickt und entwickelt sich zu einer
permanent wiederholten Figur im Klavier. Eine geisterhaft-blasse
geige, improvisierte Linien im Cello und lose Motiv-Fragmente
kreieren den namensgebenden trance-zustand.

In Kontrast dazu endet das Konzert mit der neunten ungarischen
rhapsody von franz Liszt. In seinem Pesther Carneval verband
er mehrere ungarische Volkslieder und tanzmelodien zu einem
schwungvollen Spaziergang über den Karneval in Pesth – einer
der beiden Städte, die 1873 zum heutigen Budapest zusammen-
wuchsen. Ursprünglich für Klavier solo komponiert, erstellte
Liszt nur wenig später zwei weitere Fassungen – eine für Klavier
vierhändig und eine für Klaviertrio – um diese effektvolle Musik
noch besser zur geltung zu bringen. Nach einer langsamen Ein-
leitung, einem Csárdás und zwei Volksliedern sorgt das Lied 
Mikor én még legény voltam für ein furioses Finale.

reiste man zurück in die zeit Joseph Haydns und begäbe sich
auf die Suche nach einem Klaviertrio, wie wir es heute kennen,
die Suche bliebe vergeblich. Die Konzertpodien waren den Sin-
fonien und Solokonzerten vorbehalten, Kammermusik wurde –
wie der Name schon offenbart – zu Hause in den adeligen Salons,
oder den bürgerlichen Wohnzimmern gemacht, von einem 
professionellen Kammermusik-Betrieb keine Spur. In der Kon-
sequenz komponierte auch ein Joseph Haydn seine Kammer-
musik nicht etwa für Profis, sondern für musikalisch gut ausge-
bildete Laien, sogenannte Dilettanten, die sich – in Anlehnung
an das italienische Verb „dilettarsi“ – an ihren Instrumenten und
an der Musik erfreuten. zu Haydns zeit hatte das Pianoforte
seinen Siegeszug über das Cembalo bereits hinter sich und war
neben der geige das Hausinstrument schlechthin. Entsprechend
hoch war das künstlerische Niveau seiner Spieler – und gar nicht
so selten Spielerinnen! Das spiegelt sich auch in Haydns Kam-
mermusik für Klavier wider. So sind seine Klaviertrios gar nicht
als solche betitelt, sondern kamen als „Partiten“, „Divertimenti“,
oder später häufig auch als „Sonaten“ für Klavier mit Streicher-
begleitung der geige und des Cellos auf den Markt. Dieser Fokus
auf das Klavier schlägt sich sodann auch in den spieltechnischen
Anforderungen nieder. Die Vorstellung der themen, das Aus-
führen der Melodie, kunstvolle Verzierungen – all das ist dem
tasteninstrument vorbehalten. zugleich löst Haydn in seinen
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VorSCHAU
BROOKLYN RIDER
18.04.2024 | 20:00 | EINTRITT € 29, BIS 25 JAHRE € 12
Der Name Brooklyn Rider ist inspiriert von der Kü̈nstlergruppe Der
Blaue Reiter, deren Almanach mit Kunstwerken, Essays und Musik
als kü̈nstlerisches zeugnis ihrer zeit diente und gleichzeitig eine
Vision fü̈r die zukunft bot. 2020 präsentierte Brooklyn rider sein
Projekt Healing Modes, das Beethovens op. 132 in seiner gesamtheit
betrachtet, kombiniert mit fü̈nf Auftragsarbeiten, die das thema
Heilung aus einer Vielzahl von historischen und kulturellen Perspek-
tiven beleuchten. Der New Yorker stufte die Aufnahme als ü̈ber-
zeugend und das Spiel der Vier als ü̈berwältigend ein. 

JACOBSEN A Short While to Be Here (based on American Folk
Songs as collected by ruth Crawford Seeger)
TuCKER Hollow Flame
PINTO CORREIA Aere senza stelle
DuTILLEuX Streichquartett „Ainsi la nuit“
SCHOSTAKOwITSCH Streichquartett Nr. 8 c-Moll op. 110
GOLIJOV tenebrae
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